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-Orientalische Angelegenheiten .

H Berlin , 3 . Sept . Das Vorhandensein einer neuen
russischen Zirkulardepesche wird setzt durch zuverlässige An¬
gaben bestätigt . Dieselbe ist dem Vernehmen nach noch nicht
zur Kcnntniß des diesseitigen Kabinets gebracht worden , was
seinen Grund wohl in dem Umstande hat , daß der russische
Gesandte , Baron Budberg , sich diesen Augenblick nicht in
Berlin befindet . So viel inzwischen über den Inhalt dieserin die Form einer Instruktion für die Vertreter Rußlandsbei den fremden Höfen gekleideten jüngsten Kundgebung desSt . Petersburger Kabinets verlautet , so bewegt sich dieselbe
keineswegs in einer so nachgiebigen Tonart , als man von
manchen Seiten behaupten möchte . Vielmehr hebt Graf
Neffelrode hervor - : Rußland fühle sich weder geschwächt ,noch gar in seinen Hilfsmitteln erschöpft , während die West -
mächte für meist ergebnißlose Unternehmungen ungeheure
Opfer von Kapital und Menschenkräften gebracht hätten .
Wünsche die nordische Großmacht auch jetzt noch den Frieden ,und bleibe sie zu Unterhandlungen bereit , so entspringe diese
Bereitwilligkeit lediglich dem eigenen freien Antriebe und
gelte dem Frieden um seiner selbst willen , ohne irgendwiedie Frucht zwingender Verhältnisse zu sein .

Wie « , 1 . Sept . ( Donau . ) Dem Vernehmen nach solldie Antwort des k. k. Kabinets auf die letzte russische Zirku¬larnote zwischen heute und morgen nach St . Petersburg ab¬
gesendet werden . Man hofft , diesmal bei Rußland eine
friedliche Stimmung finden zu können .

Berlin , 2 . Sept . ( Fr . I .) Der österreichische Gesandteam hiesigen Hofe , Gros Esterhazy , kehrt erst in etwa drei
Wochen nach Berlin zurück . ( Von Wien schreibt man unseben , daß der Graf bereits am 2 . nach Berlin abgereist sei. )Seine ursprünglich für Anfang September beabsichtigte Reise
Hat, Mittheilungen aus Wien zufolge , durch die in der öster¬
reichischen Hauptstadt jetzt stattfindenden diplomatischen Be¬
sprechungen einen Aufschub erfahren . Wenn Berichte aus
Wien bereits wissen wollen , her Graf werde sofort nach sei¬ner Ankunft in Berlin die Frage wegen unbedingten An¬
schlusses an die vier Punkte wieder zur Erörterung bringen ,so glaubt man im Gegemheil tn unseren politischen Kreisen
sich zu der Meinung berechtigt : das Wiener Kabinet werde
von derartigen Versuchen Abstand nehmen .

Aus dem Norden .
Danzig , 1 . Sept . ( C . B .) Die französisch : Korvette

d' Affas ist hier eingetroffen . Dieselbe hat am 29 . v . M .
die Flotten der Alliirten bei Nargen verlassen , wird sich hier
mit Kohlen verproviantiren und neue Instruktionen aus
Paris in Empfang nehmen . Sonst ist nichts Bemerkens -
werthes vorgesallen .

— ( N .-Z .) Berichte aus Umea vom 18 . Aug . bringen
einige Details über die in der Woche vorher von den Eng¬
ländern unternommene LandungbeiWasa , oder richti¬
ger Nikolai , der theilweisc auf Brandön neuerbautcn Stadt .
Der Verlust auf russischer Seite soll bedeutend gewesen und
eine russische Batterie von Grund aus zerstört sein . Ein
größeres , dem Konsul Wulff gehöriges Schiff und ein klei¬
neres finnisches Fahrzeug worden weggenommen . Das neu¬
lich an der Küste von Gottland untergegangene englische
Transportdampfschiff Cottingham war ursprünglich auf
Rechnung des Kaisers von Rußland in England gebaut , und
gerade zum Abgänge nach St . Petersburg bereit , als der
Krieg ausbrach . Es wurde damals für englisches Eigen¬
thum erklärt .

Helfingör , 28 . Aug . ( K. Z .) Es ist der Befehl hier
eingetroffen , daß die hieher gekommenen und auf der Heim¬
reise begriffenen englischen Kanonenboote vorläufig noch in
unseren Gewässern — und zwar innerhalb des SundeS —
zu verbleiben haben . Deßhalb mußte gestern Vormittag eine
englische Dampffregaite mit drei Kanonenbooten im Schlepp¬tau in der sogenannten Kjögebucht vor Anker gehen , und das
gestern wieder neu hier eingetroffene englische Dampfkriegs¬
schiff Basilisk , welches drei gewaltige Mörserboote , und
zwar Nr . 3,9 , und 18 , im Schlepptau führt , muß eben -
saüs weitere Befehle erwarten .

Aus Ostpreußen geht die Nachricht ein , daß acht
russische Kavalerie - und Jnfanterieregiwen -
t e r von der Garde , die bisher nahe der preußischen Grenze
stationirt waren , nach der kurländischen Küste dislozirt wer¬
den , in Voraussicht eines neuen Angriffs auf die Küsten¬
städte und Dünamünde .

Warschau , 29 . Aug ^ ( Köln . Ztg . ) Die Nachricht von
dem Tode des Generals Read hat hier tiefen Eindruck ge¬
wacht . Wie die meisten im gegenwärtigen Kriege komman -
direnden Generale , hat auch der Gefallene eine Zeit lang ,
dem Fürsten Paskewitsch attachirt , sich hier aufgehalten und
keine unfreundliche Erinnerung hinterlaffen . Durch Ver¬
mittlung des Fürsten wurde er interimistisch mit der Ver¬
waltung deS Statthalterpostens in Tiflis nach dem Rück¬
tritte des alten Woronzoff betraut und später zum Kommando
des dritten Armeekorps berufen , als Murawieff definitiv

zum Statthalter KaukasienS ernannt wurde . Die Generale
allesammt , welche den Fürsten in seinen Feldzügen in Per¬
sien, TranSkaukasien , Polen , und Ungarn begleiteten , sind
nicht sonderlich vom Glücke begünstigt . Besonders verfolgt
unfern ehemaligen Kriegsgouverneur Fürsten Michael
Gortschakoff ein besonderes Mißgeschick , daß er entweder
heikelige oder äußerst schwierige Posten erhalten hat , aufdenen er bisher weder Ruhm noch Belohnungen sich er¬
worben . Hin und hergeworfen , bald als Befehlshaber des
Okkupationsheeres , mit dem er unverrichteter Sache sichwieder zurückziehen mußte , bald als Oberbefehlshaber der
Südarmee zur Unthätigkeit verurtheilt , und endlich als Be¬
fehlshaber der Truppen in der Klimm dem Fürsten Menschi -
koff folgend , gelang es ihm nirgends , bedeutende Erfolge zu
erzielen , obwohl er viele Jahre hindurch , als Chef des Ge¬
neralstabes der aktiven Armee unter Paskewitsch geschult , zuden Hoffnungen , welche man auf ihn baute , zu berechtigen
schien . Besonders in der Krimm glaubte man großen Er¬
folgen entgegensehen zu dürfen , wo Gortschakoff von den
besten Generalen der aktiven Armeen , Osten -Sacken ,Weimar « ( jetzt gefallen ) . Read ( todt ) , Wrewski ( ehemalsam Kaukasus , jetzt todt ) , Uschakoff und Liprandi , unterstütztwurde . Inzwischen ist der zweite große , seit langer Zeitvorbereitete Versuch , Sebastopol Luft zu machen , gänzlich
fehlgeschlazen . Es ist hier allgemein ausgefallen , daß man
auf dem Kriegsschauplätze des Südens überwiegend russischeNamen , wie Bcbutoff , Murawieff , Andronikoff , Khomutoff ,
Gortschakoff , Uschakoff , Sscjmvnoff , Nachimoff , Jstomin ,
Korniloff rc . , findet , während der Norden mehr deutscheNamen , wie Berg , Rüdiger , Grabbe , Siewers , Schanz ,Dik , Daehn , Nejtern re . , aufweiSt , und zwar auf den
wichtigsten militärischen Posten .

Vom Bosporus .
**

Konstantinopel , 23 . Aug . Die Nachrichten aus
Asien klingen fortwährend so widersprechend , daß man nicht
mehr weiß , was man glauben soll. Am 21 . war die Unruhe
tief und allgemein unter den Ministern der Pforte . Am 22 .
gibt man vor , Nachrichten erhalten zu habe « , nach " ^ .
sich die und z,!var günstiger gestaltethätten , indem die vor zurückgetriedenen ( ? ) und bei
Keupri -Keni geschlagenen ( ? ) Russen gewissermaßen ge -
nöthigt gewesen wären , sich auf den Rückzug zu begeben .
Nichtsdestoweniger thut die Regierung Alles , was an ihr
liegt , um die He . beischaffung der Verproviantirung für das
neue Armeekorps , welches sich unter dem Oberbefehl Omer
Pascha

' s nach Asien begeben soll , ins Werk zu setzen. Omer
Pascha sollte , wie man sagt , sogleich nach dem Bairamfest ,
welches am 23 . angefangen hat und 4 Tage dauert , abreisen .

Äcimnr.
* ( Zur Schlacht an der Tschernaja . ) Ueber

die denkwürdige Affäre vom 16 . Aug . liegen nunmehr die
Berichte der Kommandirevden von beiden Seiten vor . Sie
bieten in Verbindung mit den Privatnachrichten ein so rei¬
ches Material , daß auch der Laie in militärischen Dingen
sich ein klares Bild von dem blutigen Ereigniß machen kann .
Eine besondere Aufmerksamkeit verdient der ( gestern mitge -
theilte ) ausführliche Bericht des Fürsten Gortschakoff . -
Die Russen waren der angreifende und unterliegende Theil ;
sie haben daher erhöhte Ansprüche , daß man darauf achte ,wie die Sache von ihrer Seite dargestellt wird .

Der russische Oberbefehlshaber schildert das unglückliche
Unternehmen in sehr anschaulicher Weise . Er verbreitet sich
über die Absicht , die demselben zu Grund lag , folgt dem
Verlauf des Kampfes Schritt für Schritt , motivirt die Zwi¬
schenfälle und Wendepunkte desselben , und verschweigt weder ,daß eS im Ganzen mißglückt ist , noch daß es große Opfer
gekostet hat . Dennoch dürften dem aufmerksamen Les r
mancherlei Zweifel und Bedenken aufgeftiegen sein , von denen
wir eines und das andere kurz berühren wollen .

1) Fürst Gortschakoff setzt den Zweck seines Unternehmens
darein , die Stellung der seindlichen Truppen zurekognoS -
ztren , und sie , wenn es möglich wäre , von der Tschernaja
nach dem Sapun - Berge ( dem chersonefischen Plateau ) zurück¬
zudrängen . Er gab sich dabei in der Ausführung einen ge¬
wissen Spielraum ; er wollte den Hauptstoß auf der Rechten
oder auf der Linken führen , je nachdem er hier oder dort
mehr Chancen sür sich hätte , und sich schlimmsten Falls
auf eine Rekognoszirunz vn koree beschränken . Dagegen ,
daß der Kampf etwa als eine blose RekognoSzirung
dargestellt werden möchte , hat der „ Moniteur " im voraus
Verwahrung eingelegt . „ Die russischen Verluste — sagt das
französische Regierungsorgan — haben Verhältnisse erreicht ,die in ordentlichen Schlachten selten überschritten werden .
Gleichwohl wäre cs nach Dem , was man aus St . Peters¬
burg vernimmt , nicht zu verwundern , wenn der Feind die
Affäre vom 16 . Aug . als eine blose RekognoSzirung darstellen
wollte . Die Zahl der in ' s Gefecht gebrachten Truppen , das
von den Russen herbeigeführte Material , ihre Anstrengun¬
gen , um sich einer Stellung wieder zu bemächtige «, die Ge¬
neral Liprandi den ganzen Winter hindurch behauptet hatte ,beweisen vielmehr den Werth , den sie darauf legten , sieg¬
reich zu ftin ."

Rekognoszirungen werden vorgenommen , um die Stel¬
lung des Feindes , deren starke und schwache Seiten , sowiedie numerische Stärke der gegnerischen Streitkräfte ken¬nen zu lernen . Gehen sie gewöhnlich auch nicht ohne
Kampf ab , so ist doch der Kampf nur rin beiläufigesMoment . Er wird abgebrochen , sobald der Zweck erreichtist. Der russische Bericht ist aufrichtig genug , zuzuge¬ben , daß es nicht blos auf eine Unternehmung dieser Art
abgesehen war , und daß es nur im schlimmsten Fall beieiner RekognoSzirung en koroe sein Bewenden haben sollte .Was übrigens der russische Heerführer auch als seine Absichthinstellcn mag — gewiß ist , daß das Unternehmen sich that -
sächlich zu einer förmlichen Schlacht gestaltet hat .Den Hauptfehler soll General Rea », der den rechten Flü¬gel kommandirte , gemacht haben , indem er instruktionswidrig
zum Angriff schritt . Hierin sieht Fürst Gortschakoff die Ur¬
quelle des unglücklichen Verlaufs des Kampfes . Man hathierin eine wohlfeile Ausrede erblicken wollen . „ Wie die
Schlacht von Jnkerman — sagt ein Blatt , — so ist auch der
diesmalige Bericht Gortschakoff ' s der damaligen Hiobspost
Menschikoff ' s sehr ähnlich . Bei Jnkerman war General
Soimonoff gefallen , er mußte an der Niederlage schuldigsein ; bei Tractir fiel General Read , und seiner Voreiligkeitwird jetzt das Unglück an der Tschernaja zugeschricben ; glück¬
licher Weise können die Tobten nimmer reden ." Wir möch¬ten diese Aeußerung nicht so kurzhin unterschreiben . Die
Sieger sind bekanntlich durch einen eigenthümlichen Zufall in
Besitz der Instruktionen des Generals Read gekommen ; siewurden auf der Leiche desselben gefunden . Darin wird ihmin der That vorgeschriebe », sich vorerst auf dem rechten
Tschernajaufer außer dem Bereich der seindlichen Kanonen
in Schlachtordnung aufzustellen , und den Uebergang über
den Fluß , sowie den Angriff auf die jenseitigen Höhen erst
auf erhaltenen Spezialbefehl zu bewerkstelligen . Eö
würde sich also fragen , ob er diesen Befehl erhalten hat
odeL nicht . Das aufgcfundene Aktenstück gibt hierauf keine
Antwort , und Fürst Gortschakoff läugnet es , den Befehl er -
theilt zu haben . Ein Gegenbeweis ist nicht möglich ; die
öermuthung ist ein solcher noch nichb.

Wie dem auch sei , der russische Feldherr sieht durch den
Kampf , der auf dem rechten Flügel vorzeitig entbrannt ist,seinen ganzen Plan durchkreuzt . Er hat nicht mehr freieHand in Bezug auf die beiden Flügel seiner Armee und kanndie Reserven nicht mehr nach Belieben verwenden . WaStbut er nun ? Hätte er sich auf eine blose RekognoSzirungbeschränken wollen , so hätte er — wie man meinen sollte —
die Zurückweichendcn ausgenommen , und dem Kampf weiterkeine größere Dimensionen mehr gegeben , als nöthig war ,um Einsicht in die Stellung und Stärke des Feindes zu ge¬winnen . Daö that er aber nicht ; er kommandirte viel¬
mehr sofort alle verwendbaren Truppen zur Unterstützungder zurückgeworftnen Kolonnen und befahl einen neuen An¬
griff mit verstärkter Macht . Aber diese heroische Anstrengungführte eben so wenig zum Ziele , als die frühere ; auch dieser
Angriffmißglückte vollständig ; die Russen wurden mit großemVerlust abermals über die Tschernaja zurückgeworfen .

Aus diesem Verlauf des Kampfes wird seine Tragweitevon selbst klar . Von dem Augenblick an , wo Fürst Gortscha¬
koff das Gros seiner Armee zum erneuerten Angriff auf die
Fediuchin - Hö - en kommandirte , war von keinerlei Art Rekog -
noszirung mehr die Rede . Es war vielmehr ein Kampf , in
welchem zwei Armeen im offenen Feld um den Sieg rangen ;eö war eine Schlacht in Ansehung der Stärke der mit ein¬
ander kämpfenden Truppen , wie der Größe der beiderseitigerlittenen Verluste . Das Glück hat gegen die Angreifenden
entschieden .

2 ) Die Ursache des schließlich «» Mißlingens setzt der rus¬
sische Bericht wesentlich in die feindliche Uebermacht . Gene¬ral Read soll von dem Feinde „ mit sehr überlegenen Kräften "
angegriffen und über die Tschernaja zurückgedrängt worden
sein , und zuletzt soll dieser „ bereits mehr als 50,000 Mann "
entfaltet haben , so daß die Fortsetzung des Kampfes unräth -
lich schien . Die englisch - französischen Berichte behaupten
dagegen übereinstimmend , die russische Armee sei weit stärker
gewesen , als die alliirte . General Pelissier gibt die
Stärke der Russen auf 60,000 Mann mit 160 Kanonen an ;
Admiral Druat sagt : „ Als die Brigade de Failly die Offen¬
sive wieder ergriff , warfen 1500 bis 2000 Franzosen 8000
Russen über die Tschernaja zurück ; eine Stunde später traten
45,000 Russen vor 10 - bis 12,000 Mann der verbündeten
Truppen den Rückzug an ! " ; und General Simpson legt
ebenfalls einen ganz besonder » Werth darein , daß eine so
bedeutend ^ Uebermacht an dem entschlossenen Widerstand einer
Minderzahl tapferer Truppen gescheitert sei . „ Die Schlacht— sagt er — ist höchst ruhmreich für die Waffen der franzö¬
sischen und der sardinischen Truppen . Französischer Seits
standen den Russen nur 12,000 Mann Infanterie und 4
Batterien Artillerie entgegen , während die Sardinier 10 . 000
Mann in Position hatten , von denen 4500 im Feuer waren ,und 24 Geschütze . Die russische Streitmacht bestand aus 50 -
bis 60,000 Mann mit 160 Geschützen und 6000 Mann Ka¬
valerie ."

Die Verschiedenheit der Angaben läßt sich theil« eise viel¬
leicht durch die Erwägung auSgleicheu , daß die Heiden Ar-



meen weder sogleich in ihrer ganzen Stärke an Ort und
Stelle waren , noch daß sie in ihrer ganzen Stärke am
Kampfe Theil genommen haben . Die alliirte Armee bestand
anfänglich aus 3 französische» Divisionen , nebst den Sar¬
diniern und der Artillerie , zusammen etwa 40,000 Mann .
Sie kamen nicht alle inS Gefecht. Als Succurs wurden zu¬
geführt zwei weitere französische Infanteriedivisionen , die

Kaisergarde , 6 türkischeBataillone , eine französische und eine

englische Kavaleriedivifion , und 6 reitende Reservebatterien .
Nunmehr war die alliirte Armee der russischen überlegen
und Fürst Gortschakoff konnte schließlich ganz wohl 50,000
Mann feindlicher Truppen unter den Waffen gesehen haben .
Ihre Zahl war noch größer ; aber sie kamen nicht mehr zur
Aktion. Je nachdem man nun das eine oder andere Moment
der Affaire ins Auge faßte , mußte die Schätzung der feind¬
lichen Streitkräfte hüben wie drüben verschieden ausfallen .
Es dürfte indessen nicht zu bezweifeln sein, daß die Alliirten
im Momente des eigentlichen Gefechtes ziemlich überall in

bedeutender Minderzahl waren , dabei aber die gewaltigen
Vortheile der Stellung und Berschanzung hatten .

3) Fürst Gortschakoff betont in allen seinen Meldungen
die Thatsache , daß er nach dem Kampf 4 Stunden lang auf
den Höhen des rechten Tschernajaufers stehen blieb, ohne daß
die Alliirten es wagten , ihn anzugreifen . Dies scheint uns

nicht die stärkste Seite seines Berichtes zu sein. Die englisch¬
französischen Berichte geben die klarste Auskunft darüber ,
warum die Verfolgung des geschlagenen Feindes nicht auf
das jenseitige Ufer fortgesetzt wurde . Dort hatten die

Russen eine ähnlich domrnirenoe und verschanzte Stellung ,
wie die Alliirten sie auf dem linken Ufer hatten , und wogegen
die Russen vergebens angerannt waren . Dasselbe hätte den
Alliirten voraussichtlich ebenfalls passiren können , wenn sie
die Operation des Feindes nachgeahmt hätten . Kluger Weise
standen sie davon ab , sich mit dem errungenen Erfolg be¬

gnügend .
Als das wichtigste Moment bei der ganzen Affaire ist uns

übrigens von vorn herein weder der Verlauf noch der Aus¬

gang der Schlacht erschienen, sondern der Umstand, daß sie
überhaupt geschlagen worden »st , daß die Russen nach den

Erfahrungen , die sie an der Alma und bei Jnkerman ge¬
macht haben , eS wagen konnten , das Glück nochmals in
einen derartigen Angriff im offenen Felde zu versuchen.
Daraus schien hervorzugehen , daß sie ungeheure Verstärkun¬
gen erhallen haben müßten , Verstärkungen , die ihnen nicht
nur die Hoffnung auf das Gelingen eines neuen gewaltigen
Offensivstoges geben konnten , sondern die auch für die Zu¬
kunft des Krieges in der Krimm ganz neue Perspektiven er-

öffneten. Die Schlacht hat aber in dieser Hinsicht Mancher¬
lei zu Tage gefördert , was vermulhen läßt , daß dem keines¬

wegs so «st. Es ist ohne Weiteres anzunehmen , daß der

russische Oberbefehlshaber seine sämmtlichen verfüg¬
baren Truppen zu der Operation heranzog . Wenigstens
ist es kaum denkbar, warum er Dies nicht gcthaa haben sollte .
Hätte er die nöthigen Streilkräfte gehabt , so muß man doch
fragen , warum er den Stoß auf hie Tschernaja nicht durch
gleichzeitige Diversionen an andern Punkten unterstützte ;
warum er nicht gleichzeitige Ausfälle aus Scbastvpvl und

mehr oder weniger ernstlich gemeinte Angriffe auf die Flan¬
ken der feindlichen Deckungsarmee ausführen ließ. Wenn

Dies nicht geschehen, so wird man einen zureichenden
Grund nur darin finden können, daß man annimmt , baß er

die erforderlichen Truppen zu derlei Operationen nicht hatte .

Wirklich spricht er auch nur von der Ankunft zweier Divi¬

sionen neuer Verstärkung , und so wirb es auch denkbar, daß

Fürst Gortschakoff sich ursprünglich in Wahrheit vorstellen
konnte, am Ende konnte sich vielleicht doch nichts Anderes ,
denn eine forcirte Rekognoszirung als ausführbar erweisen .

Freilich mochte er erwarten , selbst im schlimmsten Fall werde

der Zusammenstoß eine hemmende Rückwirkung auf die Be¬

lagerung «»Süden.
— Die Wiener „Milit . Ztg ." macht in einem Briefe aus

Odessa die auffallende Bemerkung : „ Durch daS Mißlingen

dieses Angriffs hat der Feind Nichts gewonnen ; im Gegen -

theil , ein Theil des Zwecks , den General Gortschakoff dami ,

beabsichtigte, »st erreicht , und die Arbeiten gegen b»e Korni -

lvff'sche Bastion verzögert . Die Verhältnisse bleiben immer

dieselben." Als ob der materielle Verlust , den die Russen
erlitten , die Stimmung , die sich in Folge der erlittenen Nie¬

derlage der Armee bemächtigen mußte , der gehobene Math
des Feindes , die Kenntmß , die er durch die Affäre über die

Stärke seines Gegners erworben , für Nichts zu achten
wären ! UebrigenS wurden auch die Belagerungsarbeiteu
der Alliirten nicht gehemmt ; sie gehen vielmehr mit gesteizer -

ter Lebhaftigkeit voran . Im Uedrigen müssen eie Folgen
abgewartrt werden . Daß die Russen mit dem gewohnten
Tooesmuth kämpften , geht aus den Berichten von Freund
und Feind gleichmäßig hervor .

* Paris , 3 . Sept . Der Krimmkorrespondent des „ Mo¬
niteurs " gibt eine eingehende Schilderung des Schlachtfeldes
an der Tschernaja , ohne jedoch über den Kampf selbst etwas
Neues beizubrtngcn . Der Artikel sagt schließlich : „ Wenn
man das Schlachtfeld buchstäblich übersäet mit feindlichen
Leichnamen und bedeckt mit Blut gesehen hat , wenn man

ferner die große Menge verwundeter Russen , die nach dem

Gefecht aufgehoben wurden , berücksichtigt , so ist man von

Bewunderung für unsere Truppen erfüllt , welche mit einem

Muthe , einer Einsicht , und einem Feuer , welche jede Be¬

schreibung übertrifft , den Anprall der zahllosen feindlichen
Massen auSgepalten und zurückgestoßen haben. Sie sind

Würdig unterstützt worden durch unsere « ackern Verbündeten ,
die Piemonteseo , welchen der General in der ehrenvollsten

Weise hat Gerechtigkeit widerfahren lassen. — Die verwun¬
deten Russen waren auf unserer Seite der Gegenstand der

eifrigsten Sorgfalt . Sie wurden in die verschiedenen Kran¬

kenanstalten gebracht und sogleich verbunden . Die meisten

brachte man in das Feldlazareth nach Kamiesch , wo die

Chirurgen der Marine sich mit großer Aufopferung an die

Aerzte der Landarmee anschloffen , um ihnen die ärztliche

Hilfe zu bringen und den ersten Verband anzulegen . Die

Schraubendampfer „ Wagram " und „ Charlemagne " und die j
Dampffregatte „Labrador " sind mit den ersten verwundeten
Russen sogleich nach dem Bosporus abgegangen ; dieselben
werden in Konstantinopel wie unsere eigenen Soldaten be¬
handelt werden . Andere Schiffe sind ihnen gefolgt und die
Uebersiedelnng ist heute bereits beendigt . Eine Anzahl Ver¬
wundeter , die übrig geblieben ist , wurde der Besatzung von
Sebastopol zurückgegeben."

* * Paris , 3 . Sept . Der „ Moniteur " veröffentlicht
folgende ( gestern schon erwähnte ) Depesche des Generals
Pelissier : „ Krimm , 31 . Aug. Alles geht gut . Alles
schreitet vorwärts , wir rücken voran ."

* Marseille , 2 . Sept . Der hiesige „ Courrier " ent¬
nimm « einem Brief aus der Krimm vom 20 . Aug . die merk¬

würdige Thatsache , daß eine einzige französische Kanonen¬
kugel bei der Affäre von Traktir zwanzig hinter einander
stehenden Russen beide Beine weggeriffen hat .

SLie « , 2 . Sept . Die Meldungen aus der Krimm

reichen auch heute nicht über den 29 . Aug . hinaus . Noch
immer war man mit dem Transporte der Kranken und Ver¬
wundeten aus der Schlacht vom 16. beschäftigt , die in den
Spitälern am Bosporus untergebracht werden , weil man in
den eigenen Ambulanten für eintreffende Eventualitäten
Raum haben will . — Ein russischer Parlamentär machte
den Antrag , 270 meist englische und türkische Gefangene , die
in der Festung sich aufyiclten , gegen Russen , die in der Schlacht
an der Tschernaja gefangen seien, auszulösen . Da weder
die Engländer noch d,e Türken russische Gefangene in ihren
Händen hatten , konnte auf den Antrag mcht eingegaagen
werden . — Von der vereinigten Flotte vor Sebastopol sind
am 24 . Aug. zwei Linienschiffe und eine Fregatte mit vier
Kanonenbooten in der Richtung von Batum abgegangen .
An Bord der Schiffe befanden sich auch einige hundert Mann
vom Genie .

* Ka - ikoi , 16 . Aug. Ein Korrespondent der „ Milit . -

Ztg . " will dem ' französischen Lelageruugsjou »aal die Notiz
entnommen haben , daß bei dem Baue der einzigen Batterie
Nr . 22 , welche blos mit 3 Geschützen armirt ist, nicht weniger
als 856 französische Soldaten ihren Tod durch feindliche
Kugeln gesunden hätten . Bereits seien 85 französische
Batterien in überraschend großartigem Style etablirt .

** Konstautinopel » 23 . Aug . Man schreibt dem

„ Constirutionnel " : Die Dampfkorvette Primauguet ist von
Kamiesch vorgestern Morgen mit dem Kurier der Armee

angekommen . Es ist nur eine ganz kleine Anzahl von Brie¬

fen für Privatpersonen ausgetheilt worden . Sie sind im

Allgemeinen immer noch mit Einzelheiten über den Vorgang
vom 16 . angefüllt . — In der Nacht des 18 . wollten die

Russen einen Ausfall vor dem Revaa bewerkstelligen. Man
war darauf vorgesehen und hatte Reserven vorrücken lassen,
welche ohne Schwierigkeit diesem Versuch ein Ende gemacht
haben . Der Feind ist in kurzer Zeit und kräftig zurückge-

trieden worden , und hat außerdem noch einige HunderbMann
bei dieser Gelegenheit verloren . Man wußte NichiS von den

ferneren Planen des Odergenerals ; allein es war Jedermann
klar , daß sich sehr Wichtiges für einen nahen Zeitpunkt vor¬
bereitet . Am 19. würbe im französischen Hauptquartier Be -

rathung gepflogen, wozu die Admirale durch die Telegraphen
berufen worden waren , und vom nächsten Morgen an konnte
man eine sehr große Bewegung in der Marine wahrnehmen .
Die neuen Bvmbarben des Cassini und des Tenure haben
sich auf eine bemerkenswerthe Weise erprobt . Der Cassini
besonders hat 25 Bomben auf das Quarantänefort abge¬
schossen , wovon 24 angekommen sind. Man hat »hm erst
dann geantwortet , als er , nachdem elfterer seine zwan¬
zig Schüsse gethan hatte , wieder in ' S Weite segelte , jedoch
ohne ihn zu erreichen. — Die .Fregatte , der Labrador ,
welche am 21 . 200 Mann Gendarmen von der Garde mit

nach Konstantinopcl geführt hat , ist unmittelbar darauf nach
Frankreich abgegangen , wie die meisten der übrigen Dampf «

fregalten . — Die Brigade veS Generals Svl , die bisher am
Maelak gelagert war , hat den Befehl erhalten , sich nach der
Krimm zu verfügen . Man "schiffte sie am 23 . auf Trans¬

portschiffen vollständig ein.

Deutschland .
Mannheim , 3. Sept . ( Mannh . I .) Heute haben

hier die Prüfungen des Lyzeums begonnen , und ist das darauf
bezügliche Programm erschienen. Hienach wirken an der

Anstalt ? Professoren , 3 Lyzeumslehrer , 1 LehramtSprakti -

kant, und 5 andere Hilfslehrer für Religion unb Neben¬

fächer. Die Anstalt wurde von 280 Schülern besucht , wovon
27 im Laufe des Schu .jahrcs auotraten , und zwar 3 durch
Absterben. Der Religion nach waren es 129 Evangelische ,
133 Katholiken , 1 Deuischkatholik , und 17 Israeliten ; der

Heimath nach 177 Mannheimer , 80 Auswärtige , und 23

Ausländer . Bcmerkenswerth ist, daß nach den oberen Klas¬

sen hin die Schülerzahl nicht stark abaimmt , indem die erste

Klaffe 45 , die zweite 30 , und die dritte 35 Schüler zählte,

wshrenv 30 die Oberquinta , 28 die Untersirta , und 26 die

Odersma besuchten. Von den Letzteren gingen 3 an Ostern

zur Universität ab , und sind jetzt wieder 13 , also zusammen
16 für reif befunden worden . Die Anstalt verlor im Laufe
des Schuljahres durch Pensionirung 2 Lehrer , den Hofrath

Gräff , der inzwischen gestorben ist , und den Geistl . Rath

Rappenegger , die lange an ihr gewirkt hatten , durch ander -

wärtige Versetzung 2 Lehrer , vre wieder durch andere er¬

sitzt wurden , und einen Lehrer durch erfolgten Tod , wofür
in provisorischer Weise ein Ersatz erfolgte . Die Stelle des

altermrenden katholischen Direktors ist noch unbesetzt. Die

öffentlichen Prüfungen werden am Freitag , 7. d. , zu Ende

gehen , »ad Nachmittags der feierliche Schlußakt folgen.
Dem Programm sind drei Schulreden des Direktors Behaghel
beigegeben, worin er sich in sehr ansprechender Weise über
Unterricht und Erziehung verbreitet , eine Beilage , die wir
besonders den Eltern zum Lesen und Nachdenken empfehlen.

j Freiburg , 3 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Wie wir höre «,
wird durch die Pfleglinge der Blinben -Versorgungsanstalt
dahier Ende dieser Woche ein Konzert gegeben werden , das

sich nach seinem edlen Zwecke wohl einer günstigen Aufnahme
erfreuen dürfte . Das Programm wird das Nähere mitthei «

len. — Unser Theater wirb , wen » keine Hindernisse eintre -

ten , was nicht zu erwarten steht , am 29 . d. M . seinen An¬

fang nehmen. Nach dem guten Rufe , der dem neuen Direk¬

tor vorangeht , dürften wir schöne Leistungen zu erwarten

haben . — DaS großh . Stadtamt dahier verläßt gegenwärtig
sein seit beinahe 50 Jahren innegehabteö Geschäftslokale im

städtischen Rathhause , und bezieht das neue in jenem Ge¬

bäude an der Hauptstraße , in welchem bis zum Frühjahre
das großh . Hofgericht seine Amtöthätigkeit über 30 Jahre übte.

)l Vom Bodeufee , 1 . Sept . Am letzten Sonntag
Nachmittags hat sich über der Stadt St . Gallen und ihrer

Umgegend ein außerordentlich schwerer und lang andauern¬

der Wolkenbruch entladen , der große Verheerungen und Be¬

schädigungen an Gebäulichkeiten und auf Feldern , an

Straßen und Wegen , an Stegen und Brücken , so auch an

der Eisenbahn -Brücke bei Golbach angerichtet hat . Auch

zwei Menschen , eine Frau und ein Kind , haben in der Nähe
von St . Gallen in den Fluchen ihren Tod gefunden . Am

Bodensee war das Gewitter nicht so heftig , und das unglück¬
liche Rheinthal ist diesmal verschont geblieben . Vorgestern
Abend gegen 7 Uhr war auch in Konstanz eia sehr heftiges
Gewitter , welches dreimal einschlug, jedoch nicht zündete,
sondern nur einen Baum zertrümmerte und an zwei Häusern
einen unbedeutenden Schaden verursachte . In den benach¬
barten Schweizerorten wurde Sturm geläutet , um die Em -

wvhner zu Vorkehrungen gegen Ueberschwemmung zusam-

menzurufcn . Im Orte Bottighofen wurde eine steinerne
Brücke gänzlich ruinirt und die übrigen Brücken und Stege
weggeschwcmmt.

O Konstanz , 2 . Sept . In der nächsten, am 24 . d. M .
dahier beginnenden Schwurgerichts -Sitzung kommen folgende
Fälle zur Verhandlung :

1) Am Montag , 24 . d . M . , die Anklage gegen Gregor Weber

von Unadingen , wegen versuchten TodtschlagS ;
2) am Dienstag , 25 . d . M . , die Anklage gegen Georg Freuden -

berger von Heidelberg , wegen Unzucht mit einem Kinde ;
3) am Mittwoch , 26 . d . M . , die Anklage gegen Balentin Reit

von Neuoingen uno Johann Benz von Gulinaoingen , wegen Brand¬

stiftung ;
4) am Donnerstag , 27. d . M . , die Anklage gegen Anton Horber

von Oberuhldingen ;
5) am Freitag , 28. d . M ., die Anklage gegen Joseph Hlnderling

von Birkcndorf , wegen gefährlichen Diebstahls mit einem lebensge¬
fährlichen Werkzeug ;

6) am Samstag , 29. d . M ., die Anklage gegen Joseph König von

Amrigschwand uno Johann Ebner von Atlisberg , wegen gefährli¬
chen Diebstahls mit Einbruch , sowie gegen Maria Agatha Huber ,
geb . Baumgartner , von Atlisberg und Joseph Böhler von Höchen¬
schwand, wegen Begünstigung ;

7) am Samstag , 2S . d . M . , Nachmittag « , und am Montag ,
1 . Oktober , die Anklage gegen Nikolaus Bachmann von Mühlhofen ,
wegen MeineidS .

Stuttgart , 2. Sept . ( W . Sttsanz .) ( Versamm¬
lung von Abgeordneten deutscher Feuerweh¬
ren .) Bei der im vorigen Jahre in Ulm abgehaltenen
Feuerwehrversammlung wurde beschlossen , Heuer rn Stutt¬
gart zu tagen . Der diesfalls ergangenen Einladung zufolge
waren von nah und fern , namentlich aus dem südwestlichen
Theile Deutschlands , aus Hessen , Baden , Bayern , unv
Frankfurt , sehr viele Feuerwehrmänner in ihrer Uniform er¬
schienen. Begünstigt von gutem Wetter fanden heute früh
6 Uhr an dem für die hiesige Feuerwehr besonders erbauten
Steighause in der Nähe VeS Armenhauses Aeuerwehrübun -
gen statt , wobei sich eine große Menge von Zuschauern ein¬
gefunden hatte . Um 9 Uhr wurde von der Aktienbrauerei
aus ein Spaziergang über den Bopserwald und die Stützen¬
burg gemacht. Um 11 Uhr fand im Emil Werner ' scher»
Gartensaal , welcher mit Feuerwehrapparaten von kleinem
Maßstab verziert war , die Hauptversammlung statt . Die
Verhandlung zerfiel in zwei Theile , in einen allgemein ge¬
schäftlichen Theil und in eine spezielle Besprechung techni¬
scher Fragen . Zunächst machte der Präsident den Vorschlag ,
die anwesende Versammlung soll sich, ähnlich wie die Vereine
deutscher Naturforscher , Fvrstwirthe rc. rc., als Verein deut¬
scher Feuerwehren konstituiren und zu diesem Zwecke ein ge-
schäftsführenbes Komitee erwählen und zugleich den Ort be¬
stimmen, wo dieser neu konstituirte Verein im nächsten Jahre
seine Versammlung adhalten soll . Es wurde sofort einstim¬
mig der Beschluß gefaßt, daß die Versammlung als Verein
deutscher Feuerwehren konftituirt sei , und hierauf die
Wahl des nächsten Versammlungsortes besprochen. Löl¬
ling aus Karlsruhe brachte der Versammlung Namens
der badischen Feuerwehr Gruß und herzlichen Hand¬
schlag mit der Versicherung , daß die Feuerwehren , falls
sie Karlsruhe auserwählen würden , mit gleicher Liebe,
wie er sie hier in Stuttgart getroffen , ausgenommen
würden und eines fröhlichen , gesellschaftlichen Empfan¬
ges gewiß sein dürften . Als nächster Versammlungsort
wurde Karlsruhe bestimmt . Ja das geschäftsführende
Komitee wurden gewählt : Dölling von Karlsruhe ; Stempf ,
Kaufmann von da ; Glaser , Kaufmann von da ; Erharbt ,
Kaufmann von Frankfurt , Chef der Feuerwehr daselbst ; Ma «
girus aus Ulm ( für Bayern ) ; Karl Weißer von Mainz
( für das Großherzogthum Hessen) , und Prof . Breymaan
( für Würtemberg ) . Der spezielle Theil betraf technische
Fragen . Nach längerer Debatte über die Unterstützung der
Feuerwehren von Seiten der Regierungen und die Verbesse¬
rungen der Feuerlöschanstalten auf dem Lande, wurde ein¬
stimmig der Beschluß gefaßt : die Regierungen um eine voll¬
ständige Reorganisation und Verbesserung der Feuerlösch-
anftalten , namentlich auch auf dem Lande , zu bitten , hiebei
sich der Unterstützung sachverständiger Männer zu bedienen
und zu diesem Behuse auf die bereits bestehenden Feurrweh «



ren Rücksicht zu nehmen . Hiemit schloß die Verhandlung , in
welcher manche praktische Erfahrungen , Ansichten, und Lep¬
ren auSgetauscht wurden . Hierauf sammelte man sich zu ge«
meinsamem Mittagsmahle im Bürgermuseum ; die ungetrüb¬
teste Heiterkeit und kameradschaftlicher Ton würzten daS
Mahl . Nachmittags 5 Uhr war gesellige Zusammenkunft in
Emil Werner ' s Lokale.

München , 1 . Sept . ( Schw . M .) Der Bau der Ins «
brucker Eisenbahn wird österreichischer Seits so rasch berhä-
tigt , daß , allem Anschein nach , der Betrieb schon im nächsten
Jahr beginnen kann. Es scheint übrigens an Arbeitern zu
mangeln , da von Kufstein aus allein 5 - bis 600 begehrt
werden . Auch bayrischer Seits wird der Eisenbahn -Bau
nach Roscnheim und Kufstein zuverlässig im nächsten Früh¬
jahr fortgesetzt weroen , und sind neuerlich die Kostenvoran¬
schläge , wahrscheinlich zum Zweck einer Kreditforderung ,
festgestellt worden . Was die Rosenheim -Salzburger Linie
betrrfft , so soll auch für den Ausbau dieser wieder mehr Aus¬
sicht vorhanden sein , da nach Lage der Unterhandlungen mit
Oesterreich eine Fortsetzung der Bahn zur Verbindung mit
Wien nicht mehr als Unmöglichkeit erklärt wird . Eö wird
dem Vernehmen nach auch derettS die Lracirung der Linien
von österreichischen Ingenieuren eifrig verhängt . — Die
Starnberger Eisenbahn liefert während des Sommers so
günstige Betrieböcrgebniffe , daß man eine durchschnittliche
Jahrxsrente von mehr als 5 Proz . zu erzielen hofft. — Zum
Zweck der Vorbereitung eines Musikfcstes, welches auf den
4 . und 5. Oktober festgesetzt ist, hat sich ein Komitee gebildet .
DaS Fest wird im Gtaspullast abgeyalten und verspricht sehr
großartig zu werden . — Heute Abend wird König Ludwig
von seinem Sommeraufenthalt Leopoldskron bei Salzburg
zurückerwartct . Bor einigen Tagen ist auch Prinz Adalbert
von seiner Reise aus Paris zurückgekommen.

München , 1 . Sept . ( N . C.) Unsere Abgeordneten
treffen ziemlich rasch hier ein ; diesen Mittag waren 65 an¬
gemeldet. ( Die verfassungsmäßige Mehrzahl der Abgeord¬
neten ist 73 .) Die Erste Kammer wiro bereits bis morgen
beschlußfähig sein .

Köln , 30 . Aug. ( N. Pr . Z .) Um die vielseitigen Be¬
denken gegen den Bau einer festen Rheinbrücke ohne
Durchlaßin Beziehung der Niederlegung der Mastbäume
zu beseitigen , hat die Direktion der Köln -Mindener Eisen -
dahn -Gescllschaft unterhalb Deutz auf festem Boden einen
Schiffsmast von 86V, Fuß Höhe und 19V, Fuß im Durch¬
messer errichten lassen , der durch eine einfache Maschinerie
in einer Höhe von 12 »/^ , Fuß in wenigen Minuten ganz be¬
quem niedergelegt und aufgerichtet wird .

Crefeld , 27 . Aug . Vor vierzehn Tagen fand hier zwi¬
schen zwei jungen Männern ein Duell statt. Beide Kämpfer
wurden schwer verwundet von dem Kampfplatze gebracht .
Der eine befindet sich auf dem Wege der Genesung ; der
andere ist nach vierzehntägigem Leiden vorgestern erlegen .

Berlin , 31 . Aug. ( A. Z .) Se . Maj . der König kehrte
heute Mittag von dem Manöver bei Trebbin ( dem General
Graf Benkenborff beigewohnt hatte) nach Sanssouci zurück.
Mit dem heutigen Tage haben vre Herbstübungen des Garve -
korps ihr Ende erreicht ; die Truppen begeben sich nunmehr
unverzüglich in ihre Garnisonen . Mehrseitigen Versiche¬
rungen zufolge hat der Aufenthalt in ErdmannSdorf beiden
Majestäten außerordentlich zugesagt und zur Befestigung des
Gesundheitszustandes derselben rn der erfreulichsten Weise
deigetragen . Unter solchen Umständen liegt es in der Absicht
unseres Monarchen , auch dle Herbstzett nach Möglichkeit noch
in der freien Natur zu genießen. Höchstwahrscheinlich wer¬
den sich II . MM . zu Anfang Septembers nach Schloß
Stolzenfels begeben. Falls das Wetter günstig bleibt,
dürfte die Verlegung der königl. Resioenz nach dem Rhein
schon in nächster Zeit erfolgen .

Berlin , 3. Sept . Se . Königl . Hoheit der Prinz
Friedrich Wilhelm , Höchstwelcher am Schluffe der Herbstma¬
növer des Gardekorps von Sr . Maj . dem König zum Ober¬

sten befördert wurde , ist gestern Nachmittag von Potsdam
zum Besuch bei seinen hohen Eltern an den Rhein abgereist .
Der Prinz verließ zusammen mit dem Prinzen Friedrich der
Niederlande , welcher nach dem Haag zurückkehrt, den königl .
Hof . Bei der Abreise begleitete Se . Maj . der König beide
Prinzen auf den Bahnhof zu Potsdam . Wie verlautet ,wird der Prinz Friedrich Wilhelm vornächst zu seiner er¬
lauchten Frau Mutter nach Koblenz gehen und sich dann zuseinem erlauchten Vater nach Ostende begeben, von dort
dürfte derselbe noch einem weitern Ausflug unternehmen .

Aranikreiev .
-s Paris , 3. Sept . In Folge der Abwesenheit der HH .

Fould und Billault ist der Juftizminister Abbatucci zu glei¬
cher Zeit mit dem Interim des Staats « und HauSministe -
riums und dem des Innern beauftragt worden . — Die Nach¬
richt belgischer Blätter , daß Dänemark den Anschluß an die
Westalltanz angeboten hätte , wenn Frankreich und England
ihm den Sundzoü garantiren wollten , ist , zuverlässigen In¬
formationen zufolge , unbegründet . — Abd-el- Kader ist zu
Marseille von ver Cholera ergriffen worden und liegt krank
darnieder . Man zweifelt daran , daß er überhaupt nach
Paris kommen wiro . — Die Ankunft des Königs von Sar¬
dinien ist auf den 16 . dieses Monats angesetzt. — Ucber den
Arbeitcrauftauf in Angers theilt man der „ Fr . P .-Z ." mit ,daß sich dre Frauen der Arbeiter der Agitation unt allen
Kräften entgegengesetzt und ihre Männer von den Aufrüh¬rern zurückgehalten haben. AuS den ersten Verhören geht
besonders auch hervor , daß über die Hälfte der Insurgenten
gezwungen und aus Furcht vor den Rädelsführern an der
Bewegung Theil nahm . Nachdem der Aufstand unterdrückt
war , zerstreuten sich die Arderter aus das Land, wo sie gegen¬
wärtig überwacht und eingcholt werden . Jede Gemeinde ,die an der Insurrektion Theil nahm , erhielt eine Besatzungvon 100 — 200 Mann , und überall finden Häuserdurch¬
suchungen statt. Seit Montag Morgen ist übrigens die Ord¬
nung und Ruhe in AngerS und der Umgegend vollständig
hergestellt. — Die Spekulation an der Börse , welche der Li¬
quidation der Rente entledigt und über die Lieferung der
Rente beruhigt war , zeigte sich heute zum Ankauf der Rente
geneigt , und der Kurs stieg bis auf 67 Fr ., da man in weni¬
gen Tagen bestimmteNachrichten eines entscheidenden Angriffs
auf den Malakoffthurm erwartete . Die Tendenz zum Stei¬
gen unserer Fonds wurde jedoch durch die Londoner Nach¬
richten gelähmt , der Geldvorrath der Bank von England
hatte sich in der letzten Woche um eine halbe Million PfundVermindert .

Spanien .* Madrid , 31 . Aug. ( Tel . Dep .) Die Nachricht be¬
stätigt sich , daß die Frist für bas freiwillige Anlehen verlän¬
gert worden ist. Ein Gesetzentwurf , die Herabsetzung der
Zölle betreffend, wird vorbereitet .* Madrid , 1 . Sept . ( Tel . Dep .) Die Brigade unterdem Befehl des Marschalls O ' Donnell hat eine Stellung beiMedina Celi eingenommen , um jede karliftische Bewegung
zu verhüten . Eine Verstärkung von 600 Mann wird Ende
dieses Monats nach der Havannah abgehen.

ft Stuttgart , 2. Sept . Heute findet nach etwas über 9 Wochen
Ferien die Wiedereröffnung der Bühne statt . Die neue Saison be¬
ginnt mit „Dorf und . Stabt " der Frau Birch - Pfeiffer , ein Stück ,das im Lande seiner Heimath vorzugsweise von Fremden gern gese¬
hen wird , deren Stuttgart wie Kannstadt gegenwärtig eine große
Menge zählt . Es kann aber auch dieses Stück nirgends so vollendet
dargestellt werden , als wie hier, da die darin vorkommenden spezi¬
fisch schwäbischenAusdrücke und Redensarten von leinen außerhalb
Schwaben gebornen und erzogenen Künstlern , und stünden fie sonst
auch noch so hoch , so völlig naturgetreu gegeben werden können , wie
man eS auf hiesiger Bühne zu sehen gewohnt ist . Zum Geburtsfeste
der Königin ist am Dienstag Oper » aber ohne die gewohnte festliche
Beleuchtung , da die königliche Familie abwesend ist : Ihre Maj . die
Königin in Friedrichshofen , Se . Maj . der König in Vevay . Die

Wahl der „Montechi und Kapuletti " für diesen Abend ist aber offen¬bar eine Folge der Rothwendigkeit und nicht deS freien Entschlusses .Aber es -fehlt uns leider ein unentbehrliches Mitglied , FrauMarlow ,die schwer leidend darniederliegt und vor Monaten kaum wird auf «
treten können . Zugleich wollte die Intendanz der Frau Lrtfinger -
Würst eine gute Antrittsrolle geben , die auf « neue wieder bei hiesi¬
ger Bühne angeftellt ist. Ob aber die seit ihrem Abgänge vor 3 Iah -
ren schwebend gebliebene Primadonna -Frage durch sie eine definitive
Lösung erhalten und sie auf längere Zeit »ngagirt werden wird ,muß sich erst zeigen , nachdem man durch eigene Anschauung und
eigene « Hören sich überzeugt haben wird , ob Da « , waS hiesigeBlätter den auswärtigen nachdruckten , auch richtig ist , nämlichdaß fie in ihrem Spiele fich zu mäßigen gelernt und ihre Stimme
intensiv gewonnen habe. Sie zählt manche Berehrrr , aber auchmanche Gegner hier ; der unparteiische Beurtheiler wird übrigensihr Engagement als Gewinn betrachten , da fie verwendbar und mitLiebe bei ihrem Berufe ist. Frau Marlow '« Stelle wird einstweilen
Frln . Mandl einnehmen , die mit Glück im Frühjahr hier gaftirte ,und im Oktober wird Frln . Hefner von München erwartet .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 5. : Großh . « unft-
halle , dem Publikum geöffnet Morgens von 1l bi « 1 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : eine
Zigeunerin , angeblich von Murillo ; das Gewitter , angeblich von
G . Pousfin . Handzeichnungen : 47 Blatt Handzeichnungen ver¬
schiedener Meister . Lithographien : 4 Blatt lablesur ll'ltsUe . von
Lindemann - Frommel in Paris . Photographien : 4 Blatt Photo¬
graphien , von Hanfstengel in München ( unretouchirt ) . Katalogeder Gemäldesammlung , Vaseasammlung , und MithraS find bei
dem Galleriediener zu haben . Großh . Fasanerie , dem Publikum
geöffnet von 4 bis 5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche
auf dem großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 1 l bi- 12
Uhr zu erhalten find. — Donnerstag , 6. : Großh . Naturalien -
kabinet , dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr»und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Großh . Hoftheater : „Emilie
Galotti ", Trauerspiel in 5 Akten, von Lesfing ; „Emilie " : Fräul .Emilie Heußer , vom großh . Hoftheater zu Mannheim , als Gast . —
Freitag , 7. : Im großh . botanischen Garten find die Pflan¬
zenhäuser dem Publikum geöffnet Morgens von 9 bis 11 Uhr , und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Zutritt zum Thurme de- großh .
Schlosses ( bekanat durch anziehende Au- ficht auf di» Stadt und
Umgebung ) Nachmittags von 4 bis 6 Uhr. Großh . Hoftheater :
„ Der Barbier von Sevilla " , komische Oper in zwei Aufzügen ; Musik
von Rossini ; „Bafilio " : Hr . Schlüter . — Sonntag , 9. : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bi« 1 Uhr,und Nachmittags von 2 dis 4 Uhr. Kunstverein, geöffnet seinen
Mitgliedern und Fremden , Morgen « von 10 bi« 1 Uhr. Großh .
Hoftheater : „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf derWartburg ",
große romantische Oper in drei Akten, von Richard Wagner . Mu¬
seum : Festessen im Gartenlokale , zur Feier de « allerhöchsten Gr -
burtSfesteS Sr . König !. Hoheit des Regenten ; für Mitglieder und
Fremde . Eintracht : Festessen zur Feier de« allerhöchsten Geburt «-
festes Sr . Königl . Hoheit des Regenten ; für Mitglieder und Fremde .
Bürgerverein : Ball zur Feier de- allerhöchsten Geburt - festes Sr .
Königl . Hoheit des Regenten ; Anfang 8 Uhr ; für Mitglieder
und Fremde . Schützengesellschaft : Adler - und Plankrnschießen zu«
Feier de « allerhöchsten WeburtSfeste « Sr . Königl . Hoheit de« Regen¬
ten ; für die Mitglieder und Schützenfreunde .

Vom 3. bis 13 . September : Uebungen im großh . Artillerielager
auf der Forchheimer Haide .

Fremde , welche zu anderer Zeit die großh. Kunsthalle oder das
Naturalienkadiuet zu besichtigen wünschen, wenden fich an den
Diener ; jene , welche die Pflanzeuhäuser

'
zu besuchen gedenken , an

den Vorstand deS großh . botanischen Garten «.

SLeueste Post .
Wien , 4 . Sept . ( Tel . Dep . d. St . - A. f. W .) Graf

Thun ist als Zivilablatus Radetzky ' s statt dem Grafen Rech¬
berg ernannt , dem unter Bezeigung allerhöchster Zufrieden¬heit eine andere Verwendung Vorbehalte» wird .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenlein .

0 .628 . Karlsruhe .

Zur Feier des Gcburtsfestes Seiner
-königlichen Hoheit des Regenten findet
Sonntag , den 9 . September , ein Fest¬
essen statt . Die Subskriptionsliste liegt
im Conversationszimmer auf .

Eingetretener Hindernisse wegen
kann aber die früher angekündigt ge¬
wesene Garteninuflk nicht abgehal -
ten werden .

Das Comite .

30 M -, ging entweder in dem Eisenbahnwagen von
Baden bis Oos , ooer de , dem Umwechseln der
Wagen zu Oos eine schwarzseivcne Mantille ,
worauf mit schwarzseidenen ÄiMpi » Verzierungen
aufgenäht finv , in Venen fich Sammeteupfen be¬
finden, verloren . Der redliche Finder wird gebeten ,
solche in Baben bei Hrn . Tapezier Erfurt , oder in
Karlsruhe bei Tapezier Grieshader gegen eine
Belohnung von 2 fl . 42 kr . adzugeben . 0 .633.

Für Brauer und Unterneh¬
mer re . von Wichtigkeit .
0 .622 . Süß , weiß unv klar ist die Bicrunter -

hefe auf den Sommer auszuheben zur Weißbrod -
bäckeret, die Behandlung geschieht vritzt auf kaltem
Wege in voller Kraft , und das Ganze bedarf keiner
Auslage , auch die Gährsätze zur Brauperiode im
September unterliegen demselben Verfahren . In
freien Briefen wende man fich wegen Auskunft an
die Expedition dieses Blattes . Billiges Honorar .

o . «,27. f3jl . Baden .
Stelle - Gesuch .

Man sucht ein braves Mädchen von 16' / , Jahren
in irgend einem Gasthofe unterzudringen . Die¬
selbe würde fich ohne Vergütung willig jeder ihr
angemessenen Arbeit unterziehen , dafür bei huma¬
ner Behandlung Unterrichtung im Häuslichen und
Kochen beanspruchen . Adresse:

Ävf. Hamme«.
0 . 575. s2j2 . Heidelberg . Tüchtige
Galanterie -Arbeiter

finden dauernde Beschäftigung bet
Ä Tommer - Vnnthrr .

Offerte franko .

0 .565. f3j3 . Basel .
Ein Gürtler ,

der im Gelbgicßen unv Metalldrehen tüchtig be¬
wandert ist, findet dauernde Arbeit bei

Alexander Beck »
Gürtler und Bronzearbeiter in Basel .

0 .595 . ^2) 2. Mit dem 8. September werden
dir seit dem I . Juni zwischenDurlach und Wild¬
bad kurfirenden Fahrten de« PrivatetlwagenS
eingestellt , wovon das reisende Publikum in Kennt «
niß gesetzt wird .

Durlach und Wilferdingen , den 2 . Sept . 1855 .^ nvatzeV , Posthalter.

V .634 . So eben ist bei mir eingetroffen :

Nedtenbacher ( Hofrath ». Professor an der polytechnischenSchule),Die Gesetze des Lokornotiv -Banes , 4 , mit einem At¬las von 18 lithographirten Figurentafeln . Preis 8 fl.Karlsruhe . A « i-lefeld.
v . 635. So eben ist erschienen und in der G . Braun ^

schen Hofbuchhand¬lung in Karlsruhe zu haben :
Gesotz ? detz - Besetz

von Redtenbacher , Hofrath und Professor an der polytechnischen Schule .4. mit 18 lithogr . Figurentafeln . Preis 8 fl.
0 .576. 13)3. Mannheim .

Schüßen - Gesellschaft-
Zur Feier de - Geburtsfestes Seiner
öniglichcn Hoheit deS Prinz -Re -
:nten hält die diesige Schützengesellschaft
n y ., Vv . , VV. und Teytem »

ein Fest - und Freischießen , wobei 27 Silbergaben im reellen Werth von 350 st . auSgeschoffenwerden .Hierzu find alle Schützenfreunde freundlich eingeladea .
Mannheim , den 1. September 1855.

Der Vorstand .

0 .6II . Karlsruhe .
BVÄtzeV-Veriauf .

Ein Flüael von sechsOktaven ist
wegen Wegzug billig zu verkau¬
fen in der Reuthorstraße Rr . 34 .

V.612. Bei Kaufmann Attvls
Brau » !n Beiertheim find 350
Stück 4 Fuß lange . ganz dürre

Faßdaugen . worunter Bodenstücke find von 10 br«
12 Zoll breit , und 10 Stück ganz schön» Faß -
thüren zu verkaufen .

Pachtung.
Am 17 . September d. I . , Nachmittags2 Uhr , dem Tag vor dem hiesigen « rämermarktr.werden die Marktstandplätze auf weitere sechs Jahrean den Meistbietenden öffentlich verpachtet ; wozadie Liebhaber »ingelaben wrrde«.
Kürnbach, den 30. August >855.

Bürgermeisteramt ,
rrchsrl .



0 . 591 . ( 2) 1. Nr . 812,1 .
Karlsrube .
Gastwirthschasts -

u . Sadverpachtung.
Die Erben des verstorbenen

Geheimen RathS vr . Ludwig Wilhelm Kölreuter
von hier lassen ^ ^ ^ ^Mittwoch , de « 26. September d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
durch Notar Süß dahier auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle den sogenannten Augarten
dahier mit WirthlchaftSgebäuden , Wirthschafts -

gerechtigkeit und Badanstalt , welche 24 Kabinete
umfaßt , sammt dazu gehörigen Einrichtungen ,
Sommerwirthschaft und ein halb Morgen Acker¬
feld re. , an der Rüppurrerstraße gegenüber der
freundlichen und sehr besuchten Ackerbauschule ge¬
legen , unter annehmbaren Bedingungen auf 3 — 9
Jahre öffentlich verpachten , wozu die Liebhaber ,
welche sich mit legalifirten Vermogenszeugmffen
auSweisen wollen , eingeladen werden .

Die Pachtbedingungen können täglich bei dem
großherzoglichen Amtsrevisor Glaßner in Ken-
zingen oder bei dem Vorstand der Unterzeichneten
Stelle , sowie auch bei dem obengenannten Notar
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 31 . August 1855.
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
v «1t AVirllov

0 .629. HaSlach .
Ute Liegenschafts-Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden , da bei der am 30. August d . I . ab¬
gehaltenen ersten Versteigerung der Anschlag nicht
erlöst wurde , die Liegenschaften des FlaschenwirthS
Joseph Schmid in Steinach , Amts Haslach ,
worunter Wirthschafts - uno Oekonomiegebäulich -
keiten , an der Kinzigkraße zwischen Offenburg und
HaSlach gelegen , Acker - und Mattenfeld , Reben
und Waldung , am

Donnerstag , den 13 . September d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

in dem Gasthaus zur Flasche in Steinach zum
zweiten Male öffentlich versteigert , wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht erreicht wird .

HaSlach , den 30 . August >855.
Der Vollstreckungsbeamte :

N t s ch w i tz.

0 .625 . (2) 1. Nr . 198. Offenburg .
Bauarbeilen -Vergebung .

Zum Bau der evang . Kirche inOffenburg sollen,
vorbehaltlich der Genehmigung der großh . Kreis¬
regierung , vorerst die Erd -, Maurer - und theil -
weise Steinhauerarbeiten im SoumisfionSwege
vergeben werden . Die betr . Bauhandwerker ,
welche zur Uebernahme dieser Arbeiten geneigt find,
können Plan , Kostenberechnung und Bedingungen
bis zum 15 . September d . I . bei diesseitiger
Stelle einsehen , an welchem Tage Vormittags
10 Uhr die frankirt einzureichenden SoumisfionS -
zettel werden eröffnet werden .

Off «nburg , den 1 . September 1355.
Ev . prot . Kirchen -Gemeinderatb .

0 . 544. (3)3 . Nr . 2927. Karlsruhe .
Blei Lieferung!

Für daS großh . Munitions - Laboratorium dahier
find 200 Zentner Blei -Maffeln im Soumissions -
wege zu liefern , weßhalb eine Probe und die Lie¬
ferungsbedingungen vdn heute an dis zum 10 . Sep¬
tember d . I -, Abends 6 Uhr , in rem Jnspektions -
bureau der diesseitigen Stelle eingesehen werden
können ; bis zu welcher Zeit auch die versiegelten
Angebote , mit der Aufschrift , »Bleilieferung be¬
treffend, " in die in obigem Bureau ausgestellte
Kapsel gelegt sein müssen.

Karlsruhe , den 29 . August 1855.
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Köbel . Oberst .

0 .609. 1,212 . Nr . 653 . Gengenbach . ( Holz¬
versteigerung .) Aus deM Domänenwald - Di¬
strikt Mooswald IV . , Abtheilung 2 Blechmatte ,
4 Schäfersfeld und 5 Dörrenbachwand , werden
mit Borgfrist bis I . Mai 1856 öffentlich versteigert ,

Mittwoch , deu 12. September d . J . :
450 Hopfenstangen , >

4,950 Baumpfähle , s ^ jch . en
26,200 Rebstecken, 6 «pren ,
32,825 Bohnenstecken, )

1,169 Sägklötze , j
85 Bauftämme , ! Nadelholz .

5 Gerüststangen , s
Die Zusammenkunft findet Vormittags 9 Uhr

im Ankerwirthshause zu Fabrik Nordrach statt .
Gengenbach , den 1 . September 1855.

Großh . bad . Bezirksforstei .
H . Bernh ard .

0 .605. (3)2. Nr . 28,876 . Pforzheim . ( Be¬
kanntmachung . )

Die Konskription pro 1856 betr .
Nach dem Auszug aus dem Geburtsbuch des

evang . Stadtpfarramtes dahier wurde unterm 3 .
Juli 1835 Johann Franz Moreau , Sohn des
Johann Moreau , angeblichen Professors der
französischen Literatur in Heidelberg , dahier ge¬
boren , und ist solcher nunmehr zur Konskription
für 1856 pflichtig. Da jedoch weder über dessen
Aufenthalt nvch über dessen Hcimath etwas Nähe¬
res ermittelt werden konnte, so ersuchen wirsämmt -
ltche gxoßh. Behörden , den genannten Moreau ,
wenn er Hcimathsrecht im Großherzogthum be¬
sitzen sollte , in die betreffende Konskriptionsliste
oufnehmen und uuS Nachricht geben zu wollen .

Pforzheim , den 31 . August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t.
0 .613. s3) 2 . Nr . 24,910 . D » naueschingen .

( Bekanntmachung .) Rach Taufbuch der Ge¬
meinde Blumberg pro 1835 ist Michael König ,
Sohn des Menontten gleichen Namens und f. f.
GutSpächtcrs auf dem Steppacherhof , dort gebo¬
ren , und daher pflichtig zur Konskription pro 1856.

Da weder der HeimathS - noch Aufenthaltsort
dieses Pflichtigen bekannt ist , werden die betreffen¬
den Behörden hievon mit der Bitte in Kenotniß

gesetzt, solchen in hie Liste aufzunehmen und «ns ,
wie g . schehen , anzuzeigen .

Doaau .' schingen , ven 1 . September 1855.
Großh . bad Bezirksamt .

Wetzet .
0 .596 . Nr . 18,838. St . Blasien . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1856 betr .

Zur Vornahme der Ziehung der Konskriptions¬
pflichtigen ist Tagfahrt auf

Donnerstag , den 20. September d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Hievon werden die auswärts sich auf¬
haltenden KonskriptionSpflichtigen zum Erscheinen
hiermit in Kenntniß gesetzt.

St . Blasien , den 31 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
vät . Kiefer .

0 .594 . Nr . 16,126. Gengenbach . ( Bekannt¬
machung .) Zur Loosziehung der für 1856 kou -
skriptionspflich -igcn Mannschaft ist Tagfahrt auf

Samstag , den 22. September , früh 8 Uhr ,
in das hiesige Avlerwirthshaus anberaumt , wovon
die etwa auswärts sich aufhaltenden Pflichtigen in
Kenntniß gesetzt werden . Diese Eröffnung gilt
insbesondere auch dem in Heidelberg gebornen
Pflichtigen Karl Weiß , natürlichem Sohn der
Anna Katharina Weiß von hier , welcher mit seiner
Mutter seit seiner Geburt von hier abwesend ist
und deren Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte.

Gengenbach , den 28 . August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
0 . 587. (2) 2. Nr . 20,872 . Durlach . ( Be¬

kanntmachung . ) Zur Loosziehung der für 1856
KonskriptionSpflichtigen ist Tagfahrt auf

Mittwoch , den 19 . September ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Saale des hiesigen RalhhauseS festgesetzt ; waS
hiemit zur Kenntniß der auswärts sich befindenden
Pflichtigen gebracht wird .

Durlach , den 30 . August 1855 .
Großh . da » . Oberamt .

Spangenderg .
0 .600. Nr . 15,332. Villingen . ( Die Kon¬

skription pro 1856 betr . ) Zur Loosziehung
wird Tagfahrt auf Freitag , den 28 . Septem¬
ber d . I ., Vormittags 9 Uhr, angesetzr. Nachricht
hievon den Loospflichtigcn mit Lavung zur Tag -
sahrt . — Villingen , den 31 . August 1855 . Großh .
bad . Bezirksamt . Weiß .

0 .620. Nr . 33,008 . Rastatt . ( Aufgefun -
dcner Leichnam .) Am 29. d . Mts . wurde bei
Wintersdorf der Leichnam eines Mannes gelandet ,
etwa 5 ' 5 " groß , zwischen 55 uno 60 Jahren alt ,
der nach den bet ihm befindlichen Papieren Jean
Batist Durand zu heißen scheint , von Kolmar
gebüriig , und als Agent einer Assekuranz- Gesell¬
schaft gereist sein dürste .

Derselbe trug einen Sommerrock von gelblichem
Sommerzeug , ein Halstuch von Baumwollenzcug ,
blau mit gelben Streifen , Weste und Shawl , weiß
und blau gestreift , flanelleueS Untrrleidcheu , Shir -
tinghem » , an der Brust mit v . gezeichnet . Hosen
von gelblichem Svmmerzcug und blauen Streifen ,
mit s. g. Schlitz , leinene Unterhosen , baumwollene
Strümpfe , Stiefel mit zerrissenen Sohlen . Es
fand sich untre Anoerm eine geschriebene Visiten¬
karte bei ihm vor : 3e «n Lstisl vuranä per «
komme äe kettre ü Oolmsr kaut rkin — „ äuns le
rkin " — .

Wir ersuchen sämmtliche Behörden , welche über
das Verschwinden und die früheren Verhältnisse
eines solchen Mannes nähere Erhebungen zu machen
in der Lage find , dieselben uns schleunigst mitzu -
theiten .

Rastatt , den 29. August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
0 .621 . Nr . 27,762 . Pforzheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am 18 . August 1. J ^
würbe dem Johann Stark von Eutingen , Post -
knccht dahier , em schwarzgrauer , beinahe noch ganz
neuer Mantel mit rothem Kragen , in dem Hof des
Poststallmeisters Becker dahier entwendet . Der
Mantel hat einen Werth von 15 fl . Dieser Dieb -,
stahl wirb zum Zweck ver Fahndung auf den ent¬
wendeten Mantel und den noch unbekannten Thäter
bekannt gemacht.

Pforzheim , den 25. August 1855.
Großh . bad . Oderamt .

v . B i n c e n t i.
0 .601 . Nr . 20M1 . Durlach . ( Fahndung .)

Der schulpflichtige Ludwig Heinrich Knecht von
hier zieht unerlaubt umher ;

' wir bitten , denselben
auf Betreten auher abzuliefern .

Durlach , den 30. August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
Signalement :

Alter , 11 Jahre . Stirne , nieder .
Grö ^e, 4 ' . Augenbrauen , schwarz.
Statur , schwach. Augen , braun .
GefichlSform, länglich . Nase , breit .
Gesichtsfarbe , schwarz« Mund , gewöhnlich.

braun . Kinn , runv .
Haare , schwarz. Zähne , gut .

Besondere Kennzeichen : trägt schwarze Hosen,
weiße Weste mit Aermel , geht barfuß , und an jedem
Fuß find zwei Zehen zusammengewachsen .'0 .602. Achern . ( Aufforderung u . Fahn¬
dung .) Die abwesende Dienstmagb Maria Anna
Baurendistel von Oberachern , 5l Jahre all , ist
der Fälschung eines gemeinderäthlichen Zeugnisses
angefchulbigt . Sie wird aufgefordert , sich bin¬
nen 3 Wochen hier vor Gericht zu stellen, indem
sonst nach dem Ergedniß der Untersuchung das Er «
kenntniß gefällt werden soll.

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, auf
die Baurendistel zu fahnden und sie im Betre¬
tungsfall anher einzuliesern .

Achern, den 29 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
vät . Stuck , Aktuar .

0 .606. Nr . 9042. Kork . ( Oeffentliche
Vorladung .) Jakob Sattler von Oderhar -
merSbach steht dahier wegen Körperverletzung des
Georg Baumert von Dorf Kehl in Untersuchung .

Dessen Aufenthaltsort ist zur Zeit unbekannt ,
und wird derselbe daher aufgefordert , sich binnen
14 Tagen dahier zu stellen, indem sonst nach dem

Ergebniss der Untersuchung daS Lrkenntniß gefällt
würde .

Kork, den 29 . August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .
vät . Litterst .

0 .615 . Nr . 28,311 . Stockach . ( Auffor¬
derung . ) Der ledige Isaak Gommeringer
von Heudorf hat sich im vorigen Spätjahre heim¬
licher Weise von Hause entfernt und sich dem Ver¬
nehmen nach nach Amerika begeben . Derselbe wird
aufgefordert , innerhalb 6 Wochen sich dahier
zu stellen und sich über die unerlaubte Entfernung
zu verantworten , ansonst er des badischen Staats -
dürgcrrechtS für verlustig erklärt würde .

Stockach, den 28. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
0 .598. Nr . 8823 . Rheinbischofsheim . ( Ver -

mögenSabsonderung .) Urtheil . J . S . der
Ehefrau des Jakob Dietrich von Lichtenau gegen
ihren Ehemann von da , Bermögensabsonderuvg
und Forderung betr . , wird auf gepflogene Ver¬
handlungen zu Recht erkannt :

DaS Vermögen der Klägerin sei von dem- dcS
Beklagten abzusondern und seiLetzterer unter
Verfällung in die Kosten schuldig, der Kläge¬
rin ihre Beibringensforderung im Betrag
von 634 fl. binnen 14 Tagen bei Vermei¬
dung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen .

V . R . W . >
Rheinbischofsheim , den 31 . August 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Merz .

0 .585. (2)2 . Oberamtsgericht Mergentheim .
( Erden - Aufruf . ) Der vormalige deutsch-
ordensche Hofkammerrath Johann Joseph Spang
ist kürzlich dahier im Alter von 83 Jahren im ledi¬
gen Stande mit Hinterlassung eines Testaments
vom 22. Juni 1852 gestörberü

Nach eingezogener Erkundigung find seine Ge¬
schwister vor ihm, ohne Leideserbcn zu haben , mit
Tod abgegangen , seine weiteren nächstenVerwand¬
ten aber konnten dis jetzt nicht alle ermittelt wer¬
den, namentlich fehlen die nöltzigen Notizen über
die von der väterlichen Seite ganz.

Es ergeht nun an seine nächsten Jntestaterbcn ,
soweit sie als bekannt nicht speziell werben vorge¬
laden werden , hiemit die Aufforderung , an der auf

Mittjvoch , den 26 . September ,
Vormittags 10 Uhr,

zur Eröffnung des Testaments anderaumten Tag¬
fahrt in Person oder durch rechtSgcnügend Bevoll¬
mächtigte dahler zu erscheinen uno ihre Verwandt¬
schaft Mit dem Erblasser gehörig i>achzuwetsen .
widrigenfalls sie bei diesem .Akte fowohl als bei
der darauf folgenden Auseinandersetzung der ziem¬
lich bedeutenden Verlaffenschaft unberücksichtigt
blieben .

Bemerkt wird , daß die Eltern des Verstorbenen
Johann Albert Joseph Spang , deutschordenscher
Obcramtsrath dahier , und Eva Barbara , geb.
Andres , aus Würzburg gewesen find, und daß
nach den bisherigen Erhebungen die nächsten Inte -
staterben wären :

s) Die Kinder des verstorbenen Landrichters
Georg Ludwig Alops v. Eckart von Würz -
burg , Sohns des verstorbenen Amtmanns
v . Eckart in Nöttingen ;

6) die Kinder des verstorbenen Ernst August
Hauß , und

e) die des Pankraz Nikolaus Joseph Hauß von
Würzburg .

Nun hatte aber der unter s . aufgcführte Georg
Ludwig Alois v . Eckart noch zwei Brüder , Franz
Melchior Anton Ignaz und Johann Pleikaro Jo¬
seph Wendelin , und eine Schwester , Maria Elisa -
betha Barbara , deren Aufenthalt unbekannt ist,
und wenn diese oder eines derselben noch am Leben
wäre , so wären diese die nächsten Jntestalerben ,
uno falls sie mit Hinterlassung von Kindern ge¬
storben , diese aber noch leben würden , so würden
fic mit den unter s . — c . aufgeführten Betheiligten
gleiches Jutestaterbrecht haben ; auch würde der
letztere Fall dann emtreten , wenn von dem ver¬
storbenen Lorenz Simon Andres , ferner von
Adolph Anton Andres , gewesenen Postsekretärs
in Würzburg , und von Maria Anna Andres , ge¬
wesenen Gaum des Fürstbischöfltcheu Hofkammer -
rathS Pfriem in Würzburg , noch Kinder vorhan¬
den sein sollten , da gedachte Personen Geschwister
der Mutter des Erblassers waren .

Den 28. August 1855.
Oberamts - Richtcr

Herrmanu .
0 . 570. ( 3 ) 3. Radolphzell . ( Erbvorla¬

dung . ) Anvreas und Heinrich Güntert , Beide
großjährig , von Bilfingen , welchevor einigen Jahren
nach Amerika auswanoerten und seit längerer Zeit
keine Nachricht von ihrem Aufenthalt gegeben
haben , sind zub Erbschaft ihres verlebten Vaters ,
Johannes Güntert von Bilfingen , berufen . Es
ergeht deßhalb an die abwesenden Erben die- Auf-
sorderung , sich innerhalb 3 Monaten zur Vor¬
nahme der Erdthetlung zu melden , und ihre Er¬
klärung über Aolrltt oder Ausschlagung abzu -
gebeo. Im Ntchterscheinungsfall wirb die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt , welchen sie
zukäme , wenn die Lorgeladenen zur Zeit »eS Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Radolphzell , den 29. August 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Haas .
vät . Müller , Notar .

0 .577. (3)3. Nr . 7651. Lahr . ( Erbvorla -
düng . ) Joseph Wegmann , Anton Wegmanu
und Johann Wegmann von Reichenbach find zur
Erbschaft ihrer verstorbenen Mutter und beziehungs¬
weise Großmutter , Joseph Wegmanu ' s Wittwe ,
Maria Anna , geb Spdthelfer , von Reichendach,
berufen .

Da zu vermuthen , daß dieselben nach Amerika
auSgewandert , deren Aufenthaltsort aber unbe¬
kannt ist, so werden dieselben ooer ihre LeibeS-
erben hiermit aufgefordert , innerhalb drei
Monaten ihre Erbansprüche bei Unterzeichneter
Stelle geltend zu machen , andernfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen wären .

Lahr , den 30. August 1855.
Großh . bav . Amtsrevisorat .

F i n g a b o .

0 .592. (2)2. Nr . 5705. Offenburg . ( Erb -
Vorladung .) Die vor mehreren Jahren nach
Amerika auSgewanderte Johanna Theresia Klein
von hier ist zur Erbschaft ihres zu Rheder , königl .
preußischen KretSgerichtS Brackel , verstorbenen
Onkels , des Informators Fidel Klein von hier ,
berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe hiermit aufgefordert ,
binnen 3 Monaten s ästo Nachricht von sich
zu geben und ihre ErbschastSansprüche an den
Nachlaß ihre « gedachten Onkels geltend zu machen,
widrigenfalls derselbe lediglich Denjenigen zuge-
theilt werden würde , denen er zukäme, wenn sie,
Johanna Theresia Klein , zur Zeit dcS Erbanfalls

»nicht mehr am Leben gewesen wäre .
Offcnburg , am 31 . August 1855.

Groß - , bad . Amtsrevisorat .
B i t t m a n n.

0 . 617. Nr . 6472 . Pforzheim . ( Erbvor -
ladung . ) Karl Kästner von Ellmendingen ist
zur Erbschaft seines am 11 . August 1854 -f Bruders
Jakob Kästner , TaglöhnerS in Ellmendingen , mit -
Perufen . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe oder dessen etwaige Erben hiermit
aufgefordert , zur Empfangnahme des ErbtheilS
sich binnen

vier Monaten , von heute an ,
entweder persönlich oder schriftlich dahier zu mel-
den , widrigenfalls sein Erbthcil lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , denen er zukäme,
wenn er zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 28 . August 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Sauer .
0 .619. Nr . 71l5 . Kenztngen . ( Erbvor -

tadung . ) Andreas und Joseph Wölfle , vor
mehreren Jahren nach Nordamerika auSgewandert ,
ohne daß deren jetziger Aufenthaltsort angegeben
werden kann , find zur Erbschaft ihres -f Vater -
Christian Wölfl ? von Bleichheim berufen .

Dieselben werden daher aufgefordert , innerhalb
drei Monaten ,

von heute an , ihre Erbansprüche bei uns geltend
zu machen, widrigenfalls sie so angesehen werden
müßten ^ als wären fie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen.

Kenzingen . am 31 . August 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Glaßner .
0 .624. Nr . 9171. Kork . ( Aufforderung .)

Die Wittwe des Metzgermeisters Georg Rau¬
scher von Sand hat um Einsetzung in die Ge¬
währter Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Diejenigen , welche an diese Verlaffenschaft An¬
sprüchehaben , werden daher aufgefordert , solche
binnen 3 Monaten geltend zu machen , widri¬
genfalls dem gestellten Gesuch stattgegeben würde .

Kork, den 30 . August >855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
. vät . Litterst .

0 .623. Nr . 33,836 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung . ) Wird die Wittwe dcS Johann Peter
Wieder von Nüstenbach in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres verstorbenen Ehemannes
hiermit eingewiesen . — Mosbach , den 30. August
1855. Großh . bad . Bezirksamt . W . Kapferer .

- 0 .599. Nr . 33,713 . Mosbach . (Bekannt¬
machung . ) Wird die Wittwe des Thomas Weiß
von Neudenau in Besitz und Gewähr der Ber -
lassenschaft ihres verstorbenen Ehemannes eingc-
wiesen . — MoSbach, den 29 . August 1855. Großh .
bad . Bezirksamt . W . Kapferer .

0 .630. Nr . 32,919 . Rastatt . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen Metzgermeister Isaak
Gumbrich von Rastatt ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Dienstag , den 18 . September
1855 , Vormittags 9 Uhr , auf diesseitiger Amts¬
kanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen , welche auS waS
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechte , welche fie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden i» der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergldich « v« f« cht„ und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe -
pflrgerS und GläubigerauSschuffeS die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Rastatt , den 31 . August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

E . Wolfs .
0 . 618. Nr . 24,692 . Lahr . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In der Gant gegen den Nachlaß
des K. Kopp von Heiligenzell werden alle Die¬
jenigen , welche in der SchuldenrichtigstellungS -
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Lahr , den 3. August 1855.
Großh . bad . Qberamt .

C h e l i u
0 .626 . ( 3) 1. Lörrach .

Erledigte Gehilfenstelle.
Die erste Gehllfcnstelle bet der kombinirtcn

Staatsverrechnung in Lörrach , mit einem jährlichen
Gehalt von 500 fl nebst freier , möblirter Wohnung ,
2 Ä und Licht , ist erledigt und längsten - binnen
3 Monaten wieder zu besetzen .

Befähigte Bewerber wollen sich in Bälde an den
Unterzeichneten Dienstvorstand wenden . ^

Bonndorf , den 3 . September 1855.
H e ß l ö - l .

0 .631 . Nr . 28,489 . Stockach . ( Dekopisten -
stelle . ) Beim hiesigen Amte ist eine Dekopisten-
stelle mit einem Gehalt von 150 bis 250 ff. auf
1. Oktober d. I . zu besetzen .

Stockach, den 3 . September 1855.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Klein .

Mit einer Beilage , „ Neunzehnte Gewinnziehung « ,
liste der Großh . Bad . 50- fl.-Loose."

Druck der B . Brauu ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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